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  Jugendschutzhinweis:




   




  Im realen Leben dürfen Erotik und sexuelle Handlungen jeder Art ausschließlich zwischen gleichberechtigten Partnern im gegenseitigen Einvernehmen stattfinden. In diesem eBook werden fiktive erotische Phantasien geschildert, die in einigen Fällen weder den allgemeinen Moralvorstellungen noch den Gesetzen der Realität folgen. Der Inhalt dieses eBooks ist daher für Minderjährige nicht geeignet und das Lesen nur gestattet, wenn Sie mindestens 18 Jahre alt sind.




   




   




  
1. Kapitel





   




   




  »Ich soll was?« Cassandras Atem kam ungleichmäßig, seit sie von Alex’ ungehörigem Vorschlag erfahren hatte.




  »Es wird dir gefallen, Baby. Vertraue mir!« Alex streichelte ihre Wange und besiegelte sein Anliegen mit einem Kuss.




  Cassandra war überzeugt, dass ihrem Lebensgefährten die Idee sehr behagte. Sie konnte sich aber nicht vorstellen, dass in ihr ähnliche Gefühle verborgen lagen.




   




  ***




   




  Alex war ihr erster Liebhaber gewesen. Cassandra hatte ihrer Beziehung stets Exklusivität verliehen, sie hatte keinen Bedarf, Erfahrungen mit anderen Männern zu sammeln.




  Im Gegensatz dazu hatte ihr Freund für sich eigene Regeln aufgestellt. Seit jeher unterhielt Alex intime Verhältnisse zu anderen Frauen, die rein dem Vergnügen dienten, wie er ihr mehrfach versichert hatte. Sie hätten keine Auswirkungen auf ihre Beziehung und Cassandra sollte nicht mehr hineininterpretieren, als da wäre.




  Nachdem sie im Waisenhaus aufgewachsen war, hatte sie nicht hinterfragt, warum ein erfolgreicher und gut aussehender Mann wie Alex ausgerechnet sie umwarb. Immerhin konnte sie ihm nichts bieten, außer ihrem Aussehen und der ehrlichen Bewunderung, die ein naives, verschüchtertes Ding einem zehn Jahre älteren Mann, der ihr Komplimente machte, naturgemäß entgegenbrachte.




  Ohne zu zögern war sie zu ihm gezogen und hatte seinen Haushalt geführt. Er gab ihr ein Heim, Nahrung und Geborgenheit. Das Einzige, was er im Gegenzug von ihr erwartete, war Gehorsam und sexuelle Unterwerfung.




  Eifrig folgte sie seinen Lehren, als er sie in die körperliche Liebe einführte. Sie diente ihm, auf welche Weise er es auch von ihr verlangte. Sie wollte ihm gefallen.




  Es machte sie glücklich und erfüllte sie mit Dankbarkeit, endlich zu jemandem zu gehören.




  Jeden Tag aufs Neue zeigte Alex ihr, dass er die Entscheidungen für sie beide traf, und meist akzeptierte sie seine Dominanz. Selbst wenn er wieder einmal mit glänzenden Augen heimkam, und den Duft nach billigem Parfüm verströmte, nur um sie gleich darauf ebenfalls im Bett zu unterwerfen, tolerierte sie sein Verhalten. Immerhin war er zu ihr zurückgekehrt. Das war alles, was für sie zählte.




  Sie wagte es nicht, ihm Vorwürfe zu machen, und ihn damit womöglich aus ihrem Leben zu vertreiben. Sie würde ihre Beziehung nicht aufs Spiel setzen, wegen so etwas Dummen wie Eifersucht. Wo sollte sie hin? Sie wäre wieder allein!
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  Doch heute verlangte Alex mehr von ihr. Er hatte sie tatsächlich aufgefordert, selbst aktiv zu werden. Cassandra wusste nicht, wie sie seine Idee in die Tat umsetzen sollte. Sie wusste jedoch mit Sicherheit, dass er sie nicht in Ruhe lassen würde, bis sie seinen Wünschen nachgekommen wäre.




  Wie konnte sie ihn nur von seinem abwegigen Vorschlag abbringen?




  »Warum sträubst du dich so?«, fragte er ungehalten.




  Auch das kannte sie. Sobald sie seinen Wünschen nicht nachgab, murrte er.




  Ihre Beziehung war alles andere als ein Paradebeispiel harmonischen Zusammenlebens, aber wenigstens hatte sie ein Heim und einen Mann.




  »Er ist mein bester Freund und er mag dich eben sehr«, erklärte Alex erneut, während er ihre Oberarme mit seinen Händen kraftvoll umklammerte.




  Cassandra unterdrückte ein Zittern. Der Schmerz, der durch ihre Arme schoss, war ein Vorbote der blauen Flecke, die sich bald an den Druckstellen zeigen würden.




  »Mir ist noch nie aufgefallen, dass Stephen je anderen Frauen als seiner Freundin Beachtung geschenkt hätte«, erwiderte Cassandra. Was interessierte es sie, ob er sie mochte. War das denn Grund genug, von ihr zu verlangen, sich ihm hinzugeben? Sie kannte ihn kaum!




  Vermutlich hatte er sie ebenfalls noch nie richtig wahrgenommen. Viel zu selten waren sie einander begegnet. Cassandra bezweifelte, dass die Idee, sie für einen One-Night-Stand zusammenzubringen, von Stephen stammte.




  »Eben«, griff ihr Lebensgefährte ihren letzten Satz auf. »Dieses Luder hat ihn vorgeführt, betrogen und eiskalt abserviert. Stephen braucht dringend Ablenkung. Am besten von einem Weib, das ihm beweist, dass er es noch immer drauf hat. Willige Schenkel, die er ganz nach seinen Wünschen bearbeiten kann und ihm die Überzeugung zurückgeben, dass er im Bett eben kein Versager ist, wie er momentan zu glauben scheint.




  Eine Hure ist dafür natürlich nicht geeignet, die tut es mit jedem, solange der Preis stimmt. Aber du, mein Mädchen, bist ein reiner Diamant, von dem ich Stephen seit unserem ersten Tag vorgeschwärmt habe. Er weiß, wie sehr ich dich begehre und dass du mit keinem außer mir je geschlafen hast.
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